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Der Völlerdun- in Paris begründet.
Der Völkerbund ist in der Vollsitzung der Friedens¬

konferenz am 14. Februar begründet  worden . Die vor¬
geschlagenen sechsundzwanzigArtikel, die die Verfassung des
Bundes bilden, wurden genehmigt. Sie enthalten in der
Hauptsache die folgenden Bestimmungen:

Der Völkerbund wird vertreten durch Sitzung derMroß-
«Schtedelegierten, durch den häufiger zusammentretenden
ausfübrenöen Rat und durch eine internationale Geschäfts¬
stelle am Sitze des Bundes . Die Delegiertenvcrsammlung
wird gebildet aus Vertretern der Mitglieder des Bundes:
jedem Mitglied steht eine Stimme zu. Der ausführende
Rat besteht aus Vertretern der/Vereinigten Staaten von
Amerika, des britischen Reiches, Frankreichs, Italiens und
Japans sowie aus Vertretern von noch vier anderen
Staaten. Die Zuwahl dieser vier Staaten wird von der
Delegiertenversammlungerfolgen: bis zu dieser Ergänzung
werden die Vertreter von zwei noch zu bestimmenden
Staaten dem ausführenden Rat („Conseil exccutif) an¬
geboren. Dieser Exeeutivrat wird je nach den Umständen
von Zeit zu Zeit zusammentreten, mindestens einmal im
Fahre. Jede Macht, deren Interessen unmittelbar berührt
werden von einer in der Exckutivratstagung zu behandeln¬
den Frage, wird eingcladen, diesen Beratungen bet-
zuwohnen. Die erste Zusammenkunft der Delegierten und
des Conseil executif wird ans Einberufung des Präsidenten
fcer Bereinigten Staaten erfolgen. Artikel 6 betrifft die Zu¬
sammensetzung und Führung der Geschäftsstelle, deren Sitz
noch nicht bestimmt ist. Nach Artikel 6 sollen die Vertreter
der einzelnen Staaten und die Organe des Völkerbundes
bei der Ausübung ihrer Amtspflichten die Vorrechte und
die Unverletzlichkeit der Diplomatie genießen.

Die teilweise Abrüstung.
Artikel 7 handelt von der Aufnahme in den Völkerbund:

Kein Staat kann Mitglied werden, der nicht in der Lage ist.
den Nachweis zu liefern , daß er sich den Bedingungen unter¬
wirft, welche der Völkerbund aufstellen wird über die Stärke
der erlaubten Rüstung zu Lande und zu Wasser. Im so!»
genden Artikel wird näher eingegangen auf das Problem
der Verringerung der Rüstung. Der Erecutivrat wird mit
der Ausarbeitung des Planes dieser teilweisen Abrüstung
betraut: hierbei soll der geographischen Lage und den be¬
sonderen Umständen jedes einzelnen Landes Rechnung ge¬
tragen werden. Die einmal festgelegte Grenze der Rüftungs-
starke darf ohne Zustimmung des Exeuctivratcs nicht über¬
schritten werden. Die unterschriebenen Mächte verpflichten
ächz» völliger Offenheit in Hinsicht auf den Stand ihrer
Rüstungsindustrieund das Maß der Rüstung und zu un¬
bedingter Klarheit über ihr militärisches und Flotien-
programm. Ein besonderer Ausschuß wird eingesetzt, um
^ .T̂^ êrbund beratend zur Seite zu stehen betreffs der
.lusführung der hier festgelegten Vorschriften sowie über
me militärischen Fragen.

Gegenseitiger Schutz.
Das Wesen des Völkerbundes liegt in den Artikeln 10

il und 12, die den gegenseitigen Schutz der Mitglieder gegei
üllIere Angriffe verkünden. Alle Unterzeichner verpsftchtei
l:ch, diesen Schutz und die politische Unantastbarkeit gegen
ültig zu garantieren . Im Falle eines Angriffes, einer Be
* -H?10 un'̂ Gefahr wird der Exeeutivrat selbständig Mi
elusführung dieser Verpflichtung wahrnehincn beziehungs
weise die geeigneten Mittel dazu ergreifen. Jeder Krier
»ul Kriegsanörohung, durch welche mittelbar oder un
Sr I , einet  der Vertragsschließenden berührt wird, wir!

<;ttae(eaenfjeit betrachtet, die den Bund angeht. Die Ver
mgsichljcßenden behalten sich das Recht vor, jedes ihnen
geeigiu-t erscheinende Mitttel zu ergreifen, das ihnen zr
pri* • i* äroecfg Aufrechterhaltung des Friedens wirksam
Bös n ' der Vertragsschließenden soll das Rech
«Li!;?' ieden Umstand aufmerksam zu machen, der der
ürieden der Welt bedrohen konnte.

Schiedsgerichtshof.
Artikel 13 kommen die vertragsschließenden Par-

-mmr erein, daß, falls unter ihnen Streitigkeiten
S'ir.r ett’• " icht durch die gewöhnlichen Methoden der
z nwmatie zu regeln sind, sie auf keinen Fall zum
am- « ? lchreiten dürfen , ohne vorher ihre Streitpunkte

. Untersuchung unterbreitet zu haben, die dem Exekutiv-
Mii« r einem Schiedsgericht nnvertraut wird. Ferner
&er4*11 vertragsschließenden Parteien drei Monate nach
Vtu„n^ ug öes Urteils warten . Sie dürfen niemals einem
mü' i ; e öes Völkerbundes den Krieg erklären. Sie

dem Schiedsspruch  oder dem Vorschlag
SQ>im '®e 1 et ft eit . Ter Urteilsspruch ist innerhalb sechs
Ter v"ch der Unterbreitung des Streitfalles zu fällen,
wirz^cĥ dsgerichtshof, dem die Angelegenheit unterbreitet

■ wird von den Parteien bestimmt.
tttier«l'5-er 14* Der Exekutivrat wird die Schaffung eines
ten 'onnlen Gerichtshofes vorbereiten, der die gewünsch-

Knpetenzen hat.
Eedcr Sr>lften sich zwischen den Staaten , die Mit¬
sink Aunöes sind, Differenzen ergeben., die geeignet
lleriLi EU Bruch herbeizuführen, und die einem Schieds-
Fraa->» "Et unterbreitet werden können, so sollen diese
die 0or  dkn Exekutjvrat gebracht werden. Die eine oder

der Parteien gibt dem Generalsekretär von den
vrftn n Differenzen Kenntnis. Ter Generalsekretär
suchuvnÊu.dtigen Maßnahmen zur Vornahme einer Unter-
^ettmW * e beiden Parteien haben zu diesem Zwecke dem
ihre -r>„- " btär so rasch wie möglich ein Exvoss und alle
Aeim̂ M ûte und Belegstücke zugehen zu lassen, deren
die^ aUUtchung der Rat unverzüglich anordnen kann. Wennotereuzen nicht geregelt werden können, so muß der
Aaen̂uen Bericht veröffentlichen, an

Ratschläge bekannt gegeben we
Hand dessen die son-

werden, die der Rat für

die Regelung der Frage für geeignet erachtet. Wenn der
Bericht die nötige Zustimmung der Mitglieder des Rates
erhält , die nicht die Parteien vertreten , so kommen die ver¬
tragsschließenden Parteien überein, mit einer Partei , die
den Anordnungen des Rates Folge leistet, nicht in den Krieg
einzutreten. Im Falle einer Weigerung wird der Rat die
notwendigen Maßnahmen vorschlagen, um die Durch¬
führung dieses Vertrages zu erzwingen.
Wenn diese Einstimmigkeit nicht erreicht werden kann, so
hat die Mehrheit die Pflicht und die Minderheit das Vor¬
recht, Exposes zu veröffentlichen, in denen das mitgeteilt
wird, was sie, der Sachlage entsprechend, je nach ihrem
Standpunkt für richtig halten, und in denen die Ratschläge
bekannt gegeben werden, die sie für gerecht erachten. Der
Exekutivrat kann in allen diesen vertraglich vorgesehenen
Fällen die Differenzen ausgleichen. ^

In dem Falle, daß eine der vertragschließenden Par¬
teien die laut Artikel 12 eingegangenen Verpflichtungen
brechen oder nicht anerkennen würde, wäre die Folge, daß
dieses Vorgehen als eine kriegerische Handlung gegen alle
übrigê Mitglieder des Völkerbundes aufgefaßt wird. Dieseverpflichten sich, mit jener Partei sofort alle Beziehungen
abrubrechen.

Bei einem Konflikt zwischen einem Staate , der Mitglied
des Bundes ist und einem Nichtmitgliede oder zwischen
Nichtmitglieöern sollen die Nichtmitglieder eingeladen wer¬
den, den Streitfall nach den Vorschriften für die Mitglieder
des Völkerbundes schlichten zu lassen.

Eine sehr weitgehende Vestimmirng trifft der Artikel 18:
Der Völkerbund soll die Kontrolle über den Handel mit
Waffen und Munition in jenen Ländern übernehmen, wo
die Ueberwachung dieses Handels ein Gebot des Allgemein-
interesscs ist.

Regelung der kolonialen Fragen.
Artikel 10  ist der umfangreichste von allen: er regelt

die Kolonialfragen, insbesondere die Verhältnisse in jenen
Kolonien, die infolge des Krieges nicht mehr unter der
Herrschaft ihrer früheren Besitzer stehen und die von
Völkern bewohnt sind, die noch nicht fähig sind, sich selbst
zu regieren. Das Wohlergehen und die Fortentwicklung
dieser Völker bedeuten eine geheiligte Aufgabe der Zivili¬
sation, und es liegt nahe, die Gelegenheit der Bildung des
Völkerbundes zu benutzen, um diesen mit der Erfüllung
dieser Aufgabe zu betrauen. Bei Uebertragung dieses
Grundsatzes in die Praxis wird es sich empfehlen, das
Protektorat über koloniale Gebiete den hochentwickelten
Nationen zu übertragen , welche vermöge ihrer Hilfsquellen,
ihrer Erfahrungen oder ihrer geographischen Lage am besten
in der Lage sind, diese Verantwortlichkeit zu übernehmen:
sie werden das Protektorat ausüben als Beauftragte und
im Namen des Völkerbundes. Ter Charakter dieses Auf¬
trages wird ein verschiedener sein je nach dem Grade der
Entwicklung des kolonialen Volkes, der geographischen Lage
des Landes, seinen wirtschaftlichen Verhältnissen. Einige
Gebiete, die früher zum türkischen Reich gehörten, haben
eine Entwicklungsstufe erreicht, die ihre vorläufige Aner¬
kennung als unabhängige Nationen möglich macht.

Der Grund der Entwicklung, auf dem andere Völker,
besonders die in Zentralafrika stehen, erfordert es, daß der
Beauftragte die Verwaltung des Gebietes nur zu bestimm¬
ten Bedingungen übernimmt. Ausgeschlossen müssen sein
das Halten von Sklaven und der Waffen-, sowie der
Alkoholhandel. Ferner muß Garantie gegeben sein, daß
keine Befestigungen angelegt und keine militärischen oder
Flottenstützpunkte errichtet werden, daß die Eingeborenen
keine militärische Ausbildung erhalten, es sei denn für den
Polizeidienst oder zur Verteidigung des Landes, und daß
den übrigen Mitgliedern des Völkerbundes völlige Gleich¬
berechtigung für ihren Handel gewährt wird. Endlich be¬
stehen noch Gebiete wie Südwestnfrika und einige Inseln
im Australischen Meer, welche, infchlge der geringen Dichte
ihrer Bevölkerung, ihrer Entfernung von den Mittel¬
punkten der Zivilisation , der geographischen Zusammenge¬
hörigkeit mit dem Mandatsstaat , nicht besser als nach den
Gesehen des Beauftragten regiert werden können als ein
Teil dieses Staates , nur unter dem Vorbehalt der im
obigen geforderten Sicherheiten zu Gunsten der eingebore¬
nen Bevölkerung.

Im Artikel 21 wird die Frage der Freiheit der Meere
gestreift, indem es hier heißt: Die vertragschließenden
Mächte sind einig in der Erklärung , daß durch Vermittlung
des Völkerbundes Schritte unternonnnen werden für die
Sicherung des freien Ueberscenerkehrs und für die Handels¬
freiheit und Gleichheit aller Mitglieder des Völkerbundes.
Sie betonen besonders, daß Maßnahmen getroffen werden,
um den Bedürfnissen der während des Krieges 1914/1915
verwüsteten Gebiete zu entsprechen.

Bon Bedeutung ist noch der Inhalt des vorletzten Ar¬
tikels, in dem sich die vertragschließenden Staaten ver-
vflichten, alle untereinander abgeschlossenen Verträge,
welche mit den Völkerbunöstatuten nicht übereinstimmen,
abzuschaffen, und die weitere Verpflichtung eingehen, auch
in ber Folge keinen Vertrag zu vereinbaren , dessen Inhalt
gegen den Geist des Völkerbundes verstößt.

Herr Wilson und die 5riedenrkonserenz.
DZ. Paris,  18 . Febr.

Man versichert in amerikanischen Kreisen, daß Präsident
Wilson, dessen Abreise auf den 16. Februar festgesetzt war,
nur eine Woche in den Vereinigten,Staaten bleiben wird.
Tie Arbeiten der Friedenskonferenz werden fortgesetzt. Der
Präsident soll erklärt haben, er erkenne sich nicht das Recht
zu, sie durch seine Abwesenheit zu unterbrechen. Die Völker
warten sehnsüchtig darauf, daß die Pariser Konferenz
ihnen den endgültigen Frieden bringt. Bis dahin aber werde
Oberst House an seiner Stelle den Platz des Chefs der
amerikanischen Delegation mit allen Vollmachten einnehmen.

Der Hall Liebknecht-Luxenburg.
WTB. Berlin,  12 . Febr.

Die „Rote Fahne" erhob heute unter Namensnennung
gegen eine Anzahl Offiziere und Soldaten die Anschuldi¬
gung des Mordes , begangen an Liebknecht und Rosa Luxen-
bürg beziehungsweise der Beihilfe dazu. Der „Vorwärts"
gibt auszugsweise diese Anschuldigungen wieder und fügt
hinzu: „Es läßt sich nicht verkennen, daß dies außerordent¬
lich schwere Anklagen sind. Wir verlangen strengste Unter¬
suchung dieser Beschuldigungen. Die sehr detaillierte Dar¬
stellung der „Roten Fahne" läßt darauf schließen, daß sie
Beweismaterial an Hand hat. Dieses Beweismaterial
muß aufs genaueste geprüft werden. Bestätigt sich der be¬
hauptete Sachverhalt, so ist gegen die Schuldigen mit der
ganzen Strenge des Gesetzes rücksichtslos vorzügehen.

DZ. Berli  n. 12. Febr.
Das Gericht der Garde-Kavallerie-Schützen-Division

teilt zu dem in der „Roten Fahne" erschienenen Leitartikel:
„Der Mord an Liebknecht und Rosa Luxenburg, die Tat
und die Täter ?" folgendes mit:

Es ist nicht üblich, während eines schwebenden Unter¬
suchungsverfahrens den Aktcninhalt zu veröffentlichen.
Wenn dies in der „Roten Fahne" geschieht, so ist dies, wie
wir wiederholen, auf einen Vertrauensbruch zurückzufüh¬
ren. Im übrigen bringt der Leitartikel, soweit es sich
um festgestellte Tatsachen handelt, keineswegs neue Ent¬
hüllungen, sondern nur das bisherige Ergebnis der ge¬
richtlichen Untersuchung, außerdem einige bisher noch
gänzlich unerwiesene Behauptungen . Das Verfahren
gegen die vier Offiziere, die Liebknecht begleitet und auf
ihn geschossen haben, ist seinerseits sofort eingeleitet wor¬
den, ebenso das gegen den Oberleutnant Vogel im Falle
der Rosa Luxenburg, das destinächst nach Ermittelung der
Täterschaft des Husaren Runge auf diesen unter der Be¬
schuldigung des versuchten Mordes und der schweren Kör¬
perverletzung ausgedehnt werbe. Das Verfahren nimmt
seinen Fortgang . Daß das Gericht zur Feststellung der
Vorgänge nichts unversucht läßt geht daraus hervor , daß
der Untersuchungsführer vor einigen Tagen den bis dahin
zeichnenden Redakteur Schröder der ,:Roten Fahne" drin¬
gend gebeten hat . das angeblich vorhandene Material den
Gerichten zur amtlichen Bearbeitung vorzulcqen oder die
Gewährsleute für die behaupteten angeblichen Tatsachen
zu nennen oder die Gewährsleute zur Meldung beim Ge¬
richt zu veranlassen. Die Ausführung des oben erwähn¬
ten Vertraucnsbruches ist dem Gerichte für die Feststelluna
des Sachverhaltes völlig gleichgiltig.

Englisches Unterhaus.
Im Udnterhaufe brachte Brace seitens der Arbeiter¬

partei ein Amendement ein. in dem bedauert wird, daß
im Programm der Regierung keine endgültigen Vor¬
schläge, die sich mit den augenblicklichenUrsachen der Un¬
zufriedenheit in der Industrie befassen, erwähnt werdem
Brace erklärte, die Arbeiterpartei erhebe Einspruch gegek
den Zwangsvergleich/, den sie für unbillig halte. Die UiÄ
zufriedenheit würde nicht eher beseitigt, bis die RegierunO
sich mit den fundamentalen Fragen befaßt und den Grund¬
besitz, die Bahnen und Bergwerke verstaatlicht habe. Tho¬
mas forderte die Regierung auf, mit den Reaktionären
ebenso entschlossen zu verfahren wie mit den Bolschewisten.

London,  14 . Febr . (Reuter .j
Das Amendement der Arbeiterpartei ist mit 311 gegen

99 Stimmen abgelehnt  worden.

Belgien in Deutsch-Gstafrika,
MPL . A m ste r ö a m, 14. Febr.

Dem „Maasbvdc" wirb aus Brüssel gemeldet, daß die
Politische Nationale Kommission den Wunsch ausgedrückt
habe, daß Belgien die Verwaltung von Deutsch-Ostafrika
übertragen wird und daß es als Kompensation für seine
Kriegsnnternehmnngen in Afrika wirtschaftlicheVorteile
erhalte, so z. B. einen freien Zugang zum Jndi ' -ben Ozean
und eine Verbesserung der Zugänge vom Kongo nach dem
Atlantischen Ozean. _

General Mannerheiin.
Tm. Stockholm,  13 . Febr.

Der Regent von Finnland , General Mannerheim , ist
hier mit Begeisterung empfangen worden. Die bolsche¬
wistischen  Elemente der Stadt hatten eine feindliche
Kundgebung veranstaltet , infolgedessen die norwegische
Regierung den General ersucht hatte, seinen geplanten
Besuch in Chr isti ani a hi n a us z u schieb e n.

Deutsch-Oesterreich.
Auf das Begrützungstelegramm der Preffevcreiniggng

der Nationalversammlung in Weimar an die Wiener
Journalisten ist folgendes Antworttelegramm eingetrcf-
fen: An die vereinigten reichsdeutschen und deutsch-öster¬
reichischen Journalisten . Weimar. Nationalversammlung,
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„Die Vereinigung der deutsch-österreichischen Parlaments¬
berichterstatter in Wien dankt den in Weimar tätigen Kol¬
legen herzlich für ihre Begrüßungsdepesche. Unser einiges,
freundschaftlichesZusammenarbeiten mit unseren reichs-
öeutschen Kollegen in Wien im alten Abgeordnetenhaus
und seht in der provisorischen Nationalversammlung ist
uns die sichere Gewähr dafür, daß wir auch in der Zukunft
um so fester zusammcnarbeiten werden, als die Grenze
zwischen uns und Euch gefallen ist . Heil ünscrem gemein¬
samen, großen Batcrlande, Heil unseren Kollegen!" Der
Obmann : Warentisch.

Der „Vorwärts" schreibt: In Deutsch - Tirol
wohnten 1910 geschlossen beieinander 621222 Deutsche, zer¬
streut 9865 Italiener . Ladinisch-Tirol wurde von 25 000
Ladinern bewohnt. ,Jn Itälienisch-Tirol lebten zerstreut
18 450 Deutsche unter 880 847 Italienern . Italien verlangt
nun Tiroler Gebiet bis Rcschen-Scheideck-Brennerpaß und
Boblacher Feld lbis Grenzlinie). Damit fordert es ein
gutes Stück reindeutschcs Land. Wenn den italienischen
Wünschen in Paris Rechnung getragen würde, so würden
215 353 Volksangchörige vom geschlossenen deutschen
Stamme verloren gehen. Die Folge der Annexion von
fast einer Viertel Million Deutschen würde eine st a r ke
Irredenta  sein , was wiederum eine ständige Gefahr
für den Frieden bedeuten würde. Die Welt verlangt einen
Verftändigungsfrieden. Italien aber fordert einen Gewalt¬
frieden. Es will ganz Ladinisch-Tirol . außerdem einen
Riesenteil von Deutsch-Tirol . Deutsch-Oesterreich dagegen
will, daß allen Volksteilcn volles Recht werde. Es will
einen Verftändigungsfrieden und verlangt daher eine
Volksabstimmung  unter allen »Völkern Tirols.
Durch diese Abstimmung sollen die Völker Tirols über
ihre staatliche Zugehörigkeit selbst entscheiden. So nur kann
man den Verstandiguugsfrieden machen.

Spartakus.
DZ. Duisburg.  Die Ruhe in Duisburg wurde von

der Sicherheitswehr wieder hergestellt. Bei den Krawallen
wurden ein fünfzigjähriger Mann schwer und eine Frau
leicht verletzt. ^ , rar  .

V2 . Mülheim  a . d. R. Bei der hiesigen Rerchsbank
erzwangen heute Mitglieder des Soldatenrates unter An¬
drohung von Gewalt die widerrechtliche Auszahlung von
75 000 Mark Löhnungsgeldern für die Sicherheitsmann¬
schaften.

W.T.B. Berlin.  Aus Anlaß des Hausdiener-
streiks  kam es am 13. Februar nachmittags zwischen3 und
4 Uhr in der Leipziger Straße an vielen Stellen zu Auf¬
läufen . Nachdem sich die kaufmännischenAngestellten der
großen Waren- und Geschäftshäuser den Hausdienern an¬
geschlossen hatten, suchte eine Abordnung der Streikenden,
etwa sechs- bis siebenhundert Mann , die Ladengeschäfte der
Reihe nach von Osten nach Westen auf, um die Angestellten
zum Anschluß an den Streik und die Inhaler zum Schluß
der Geschäfte zu bewegen. In den meisten Fällen wurde den
Aufforderungen Folge geleistet. Gewalttätigkeiten sind nicht
vorgckommen.

Hamburg.  Die Angestellten der Hamburger Waren
Häuser sind am 14. Februar wegen Lohnforderungen in den
Ausstand getreten.

DZ. Hambur  g.̂ ,Der Arbeiter- und Soldatenrat von
Wilhelmsbnrg erläßt eine Bekanntmachung, wonach er sich
infolge der grotzenBeraubungen der Eisenbahn
durch bewaffnete Banden gezwungen sieht, über Wilhelms¬
burg den Belagerungszustand zu verhängen. Alle Personen,
die ohne Erlaubnis Waffen tragen und beim Plündern und
Rauben angetroffen werden oder sich an Aufruhr beteiligen,
werden st andre cht l i ch erschossen . In Hamburg
ist seitens des Siebenerausschusses des Arbeiter - und Sol-
datenrates der Belagerungszustand dahin verschärft worden
daß keinerlei Demonstrationen stattfinden dürfen sowie daß
größere politische Versammlungen nach 6 Uhr abends ver¬
boten sind. _

Kum politische Nachrichten.
Wahlen im besetzte« Gebiet Ost.

Mitteilung des Zentralrates der Ostfront : Bei den
Wahlen hat sich der größte Teil der Truppen in dem besetzten
Gebiet der Wahl enthalten, weil sie zum Teil gerade im
Abtransport begriffen waren und die Truppen der Heeres¬
gruppe Kiew und der Etappen-Inspektion Bug aus Kame-
radschaftlichkeit ebenfalls nicht zur Wahl schreiten wollten
— Das Ergebnis der Wahlen ist: Sozialdemokratische Partei
7864, -Unabhängige 1948, Demokraten 1681, Parteilose Liste
1389, Deutschnationale Volkspartei 62. Deutsche sliberale)
Volkspartei 74, Christliche Volkspartei 43, ungültig 390
Stimmen . Gewühlt sind zwei Kandidaten der sozialdemo¬
kratisches Partei . Paul Rodemann und Peter Kronen.

Amerikanische Vertretung in München.
Die bayerische Gesandtschaft in Bern meldet, daß am

5. Febr. im Auftrag der amerikanischen Rcgieruna Dr.
F- i e l d nach München gereist sei, um bis auf weiteres als
offizieller Vertreter Amerikas dort zu bleiben.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. Februar.

Verbrauch von Kartoffeln.
Wegen der allgemeinen Knappheit an Kartoffeln hat der

Staatssekretär des Reichsernährungsamtes angeordnet, daß
vom 3. Februar ab die wöchentliche Kartosselmengeder -Ver¬
sorgungsberechtigten von 7 auf 5 Pfund und die tägliche
Kartosselmenge der Selbstversorger von 1^ auf 1 Pfund
herabgesetzt wird. Als Ersatz sstr den der versorgungsberech-
tigten Bevölkerung hierdurch entstehenden Ausfall ist eine
Erhöhung der Fleischration angeordnet worden. Die
Haushaltungen , die Kartoffeln eingekellert haken, müssen
mit dieser Menge nicht nur . wie früher angegeben worden
war , bis zum 8. Juni , sondern nunmehr bis zum 3. August
auskommen. Die Haushaltungen werden nach der Bekannt¬
machung im Anzeigenteil ausdrücklich darum ersucht, mit
den Kartoffeln sehr sparsam zu wirtschaften, da die Stadt
für vorzeitig verbrauchte, aber auch für verfaulte oder sonst¬
wie unbrauchbar gewordene Kartoffeln unter keinen Um¬
ständen Ersatz liefern kann.

Vcrkehrscrleichternngen im besetzten Geriet In der
Sitzung der Wafsenstillstandskommission in Spaa vom 11.
ds. Mts . wurde noch folgendes erörtert : Die Alliierten-
Kommission genehmigte eine Reihe von Ein - und A u s -
fuhrgesuchen  vom linken ins rechtsrheinische Gebiet.
Es handelt sich um Chemikalien, Samt , Seide, Aetznatron
und Saarkohle für Bayern . Zeitnngsfarbe und gewisse
Materialien für linksrheinische Fabriken. Dem deutschen
Ersuchen, den Saatgutverkehr  zwischen dem besetzten
und nichtbesetzten Gebiete zu gestatten, wurde Folge ge¬
geben. Auf die deutsche Bitte , den Rentenemp¬
fängern  im rechtsrheinischen Gebiete die Einreise ins
besetzte Gebiet zu erlauben, erwiderten die Alliierten , sie
hätten Anweisungen gegeben, daß das Geld von der links¬
rheinischen Seite nach dem unbesetzten Deutschland ge¬
schickt werden könne. Die im deutschen militärischen Paket¬
ämtern liegenden Feldpo st send ungen.  welche in¬
folge der Vcrkehrssverre nicht ins besetzte Gebiet befördert
werden , können, wie die Alliierten bekannt geben, den
Adressaten im besetzten Gebiete zugest' llt werden.

Behördlicher Bricfverkehr im rechts- «nd linksrheini¬
schen Gebiet. Die deutsche Wafsenstillstandskommission teilt
mit : - Zur Regelung des behördlichen Bricfverkehrs zwi¬
schen den besetzten und nichtbesetzten Teilen Deutschlands
teilten die Alliierten in Spaa am 11. Februar folgendes
mit : Es sind Maßnahmen getroffen worden, um den be¬
hördlichen Verkehr zwischen den links- und rechtsrheini¬
schen Gebieten Deutschlands durchzuführen. Die Briefe
aus dom besetzten Gebiete müssen an die postalische Kon¬
trollkommission des Bistellungsbczirkes gerichtet sein. Auf
dem Umschlag müssen der deutlich sichtbare Stempel der ab¬
sendenden Behörde, der Absenderort und die Bestimmungs¬
behörde mit Orts -, Reichs-, Distrikt- und Provinzangabe
vermerkt sein. Als behördlicher Postverkehr wird auch der
Verkehr zwischen den örtlichen Behörden und Privatpe
sonen einerseits und den Versicherungsbüros andererseits
angesehen.

Das Reifezeugnis für Kricgsprimaner . Nachdem das
Neichsamt des Innern und die überwiegende Mehrheit
der bundesstaatlichen Unterrichtsverwaltungen dem in
Aussicht genommenen Erlasse betreffend Zuerkennung des
Reifezeugnisses ohne Prüfung an die i»n den Schuljahren
1914—1916 regelrecht nach Unterprima versetzten Kriegs¬
teilnehmer zugestimmt haben, hat sich das preußische Mi¬
nisterium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung ent¬
schlossen, folgenden Erlaß  herauszugeben : „Den Kriegs¬
teilnehmern . die in den Schuljahren 1914 bis 1916, also -bis
Ostern 1917, regelrecht nach Unterprima versetzt und von
der Schule aus ins Heer eingetreten sind oder nach länge¬
rem als einjährigem Besuch der Obersekunda das Zeugnis
der Reife auch ohne Prüfung zuerkannt, wenn sie bis
zum Kriegsschlusse im Heeresdienst waren oder krieasbe-
schädigt sind. Die Aushändigung des Zeugnisses erfolgt
durch den Direktor der von ihnen zuletzt besuchten höheren
Lehranstalt . Der Erlaß findet auf solche Kriegsteilnehmer
keine Anwendung, die vorzeitig nach Unterprima versetzt
worden sind oder als Nichtschüler lExtraneer) das Zeug¬
nis der Primareife erlangt haben."

Wildreichtum im Westerwald. Der Landesverein des
„Allgemeinen Deutschen Iagd -Schutzvcreins" schreibt uns:
Der Artikel in Nr. 75 Ihres g. Blattes „Vom Wester¬
wald . Wilöreichtum"  kann wohl nur als Scherz
leider ein recht übler Scherz — ausgefaßt werden. Was
aber immer die Absicht d«s Einsenders (Die betr. Notiz
ist in verschiedenennassanischen Zeitungen erschienen, be¬
vor sic von uns ausgenommen wurde. Schriftltg.) gewesen
sein mag, das Eine steht fest, imd wird uns von allen
unseren Jägerkreisen bestätigt: Noch nie, seit dem Jahre

' 1848 unseligen Andenkens, in welchem der deutsche Wild¬
stand schmachvoll zu neun Zehntel vernichtet wurde, und
von dem er sich viele Jahrzehnte lang nicht erholen konnte
— niemals war der Stand an Wild, besonders Niederwild,
ein so traurig geringer wie gerade in unserer heutigen

Zeit . Eine Reihenfolge klimatisch ungünstiger Jahve,
Kriegszeit mit ihrem Mangel an Schutz und Pflege,
vor allem die auch auf dies  Gebiet sich ausdehi,..?
zügellose Wirtschaft der letzten Tage mit Räubereien,
diebereien und Schlingenstellen haben unser Wild £ 1
Deutschland in die größte Gefahr gebracht, gänzlich auŝ I
rottet zu werden. Diese traurige Wahrheit darf nicht I
fchleiert werden : wir müssen auch ihr ernst ins Auge I
und durch Hegen und Pflegen zu retten suchen, was
zu retten ist. _ 'r™

Konzert.
R . Strauß hat diesen Winter weder im Theater

im Konzertsaal diejenige Beachtung gefunden, die hj?
Werke bei jedem Gebildeten, ganz gleichgültig.
Richtung der Betreffende auch angehören mag, doch zweî I
los verdienen . Die Hauptschuld an dieser unverbiM̂ I
Zurücksetzung trug wohl die in diesem Jahre mit ganz
sonderen Schwierigkeiten verknüpfte Zusammenstest̂ I
eines großen geschlossenen Orchesterkörpers und mit k
sonderer Genugtuung wurde es daher allseitig begrüßt, y,
bei dem am Samstag stattgehabten Z y kl u s ko n z^ f
das nunmehr in alter Stärke auf dem Podium erschien^
Kurorchester wieder einmal ein großes symphonisches äSl
von R. Strauß , und zwar eines seiner allerbest-- 1
,A l s o sprach Zarathustra ", zur Ausführung braGI
und dem Atzend durch die ebenso geistvolle, wie techyjs,
vollendete 'Wiedergabe dieser früher so nielfach angegrH,,
ncn Tondichtung eine ganz besondere Weihe verlieh. Uc™
den Zarathustra selbst und seine künstlerische Bedeutu,.
dürften ernstliche Meinungsverschiedenheiten zur Zeit
kaum noch bestehen. Das Werk gehört eben zu den Wi
deutendsten, was die neuere musikalische Literatur i% |
Haupt aufzuweiien hat , und da Herr Mnsikdirckt«'
S ch« r i cht nichts versäumt hatte, um den poetisch-,,
durch ein überaus glänzendes Orchesterkoloritnoch weicni' l
lich gehobenen Stimmungsgestalt der Tondichtung in ihiei,!
hellsten Lichte erscheinen zu lassen, war natürlich auchj(1|
äußere Erfolg ein ungewöhnlich großer. Nicht minderß-I
geisterte und gleichfalls wohlverdiente Aufnahme faJ
LiSz"s , den Abend beichlicßenddesymphonische DichteI
„Tasso, lamento e trionfo". Ein altbewährtes Repertoiy.1
stück unserer städtischen Kurkapelle, das trotz seines stM
theatr-alilchen, heutzutage etwas antigniert anmuten̂ I
äußeren Aufputzes — die Erstaufführung des Werkes sG»
im Jahre 1849 gelegentlich der 100 jährigen Geburtstag!
feier Goethes statt — bei einer guten von echter küifj-I
lertscher Begeisterung getragenen Vorführung immer >M
der stet dem großen Publikum auf reiche und dankbare Sfcl
erkennung rechnen darf. — Als Gesangssolist war Heu»
de Garmo  gewonnen , der G. Mahler 's „Revclje" uttil
einen, uns bisher noch unbekannten Lieder-Zvklus (Volk-I
poesien aus dem Siebenbürgtschen) von C. Sekles, dem"
in feiltet Zeit so vielgenannten Komponisten der f
„Schahrazade" zum Bortrag ansgewählt hatte. Das
voll ausgebende Ovwn des Künstlers, sein Verständnis!
voller, poesievoller Vortrag und ganz besonders die sh!
so maßvolle und vornehme Tonaebung sicherten den 5!
nannten Werken einen über ihre eigentliche musikalisch!
Bedeutung stellenweise so weit hmausgehenden Erfchl
daß der Vortragende , der ebenso wie Herr Schnrichs m|
dem reich besitzen Hause in geradezu enthusiastischer Bei
gefeiert wurde, sich zu einer Wiederholung des originell!
Tanzliedes „Du braune Maid komm Her" veranlaßt ii

Aus Nassau und Nachbargedieten.
Fc. Mainz , 16. Febr . E t n Gifttrank.  Das

jährige Töchterchen d«r Familie Stumm . Große Weit
hatte irrtümlich aus einer Flasche Essigessenz getrunke.
Im Krankenstansi ist jetzt das Kind den schweren innen
Verletzungen erlegen.

Fa. Flörsheim . 16. Febr . Kartoffelliefer um
Auf Anordnung der Kreiskartoffelstclle stoben diejenigl,
hiesigen Hausstaktungsvorstände, die den Bedarf an to|
tosfeln eittcrcfeifert haben, pro Kopf der Haushaltumr
Pfund Kartoffeln bis zum 20. Februar abzulicfern. -

Fc. Großgerau . 16. Febr . Französischer  Unter!
richt von deutschen Frauen besonders »e -k
gehrt.  Zu den neu eingerichteten Nebnvgskursen in r
französischen Sprache stellt die weibliche Bevölkerung
vielen Gemeinden des Kreises das Hauptkontingent d
Teilnehmer . In einzelnen Orten machen sie nahezu
drittel derselben aus . _

Gericht und Rechtsprechung.
Znm Tode verurteilt . Frankfurt  a . M„ 13.

Das hiesige Schwurgericht verurteilte den Wjähc
Schlosser A d a u aus Löffenau in Württemberg, der in
Nacht zum 9. Januar in der Koblenzerstraße - nach e»
Einbruch den Schutzmann Gieselb erg  durch eit
Schutz in den Kopf getötet hatte, wegen Mordes zum
Die Geschworenen beschlossen, ein Gnadengesuch für
Bernrteilten einzureichen.

Oer verhängnisvolle Brief.
Roman von Hedwig Conrths-Mahier.

<40. Fortsetzung.) lNachdruck verboten .)
Leo von Holms begleitete Schwester und Schwager nach

dem Hafen.
Das junge Paar wollte zunächst mit dem Dampfer bis

nach Bordecnr fahren und von dort nach der Riviera geben.
Lena von Holms hatte einmal im Gespräch fallen gelassen,
daß sie immer eine stille Sehnsucht gehabt habe, das Leben
und Treiben dort kennen zu lernen. Platen hatte diesen
Wunsch in seinem Gedächtnis gebucht und bestimmte nun
einfach einen mehrwöchigen Aufenthalt in Nizza.

„Wir kommen gerade zur rechten Zeit dorthin , Lena. Du
wirst Nizza von der glänzendsten Seite kennen lernen ",
batte er gesagt.

Sie wollte erschrocken protestieren, aber er hatte ihren
Mund mit einem Kusse geschlossen.

„Laß es dir nur gefallen, Lieblina. Wenn ich erst einmal
mir dir in Neuhalden sitze, dann bekommst du mich so leicht
nicht mehr fort. Dann aibt es höchstens einen Ausflug nach
Frankfurt oder Wiesbaden und im Winter n-
Also nimm die Geleqenbeit keim Schopf, sonst wirst du am
Ende nie deine Sehnsucht nach Ni-ra los. Außerdem hoffe
ich, Kronaus dort zu treffen."

Da hatte sich Lena nicht länger gesträubt. — Von Hasso
von Ried hatte das junge Paar bewegten, herzlichen Ab¬
schied genommen. Er war ihnen im Ernst der Gründer
ihres Glückes. Er mußte versprechen, sofort nach Neuhalden
zu kommen, wenn seine zweijährige Verbannung zu
Ende war

Der Abschied der Geschwister voneinander war schwer.
Lena hätte den Bruder so gern mit sich genommen. Es war
der einzige Schatten auf ihrem Glück, daß sie den geliebten
Bruder nun wieder allein wußte in seiner Einsamkeit. Er
mußte ihr versprechen, alle Hebel in Bewegung zu setzen,
um seine Farm so bald als möglich zu dem von ihm fest-
gesetzten Preise an den Manu zu bringen.

„Sei unbesorgt, Lena! Ich tue, was ich kann. Das Güt¬
chen in Thüringen zieht mich magnetisch nach der Heimat.
Latz dir dein Glück nicht trüben durch den Gedanken an
mich. Die Hoffnung ans die Zukunft hilft mir über die
Einsamkeit hinwea. Und dann lnbe ich doch auch Hasso noch
hier und kann ihn zuweilen sehen. Vielleicht treten wir
nach Ablauf seiner Verbannungszeit, die er doch einhalten
will, gemeinsam die Heimreise an."

So schieden die Geschwister. Platen und Leo von Holms
drückten sich schweigend die Hände. Als Leo von Holms,
nachdem das junge Paar abgereist war , nach Windhuk zurück¬
kehrte. erwartete ihn Hasso von Ried am Bahnhof. Die
beiden Freunde blieben bis znm Abend beisammen. Am
nächsten Morgen wollte Leo von Holms im Deckmannschen
Auto heimsahren. Hasso von Ried wußte nicht, ob ihm der
Dienst erlaubte, am Morgen noch mit seinem Freunde zu¬
sammen zu sein.

Leo von Holms sprach davon, wie schwer ihm der Ab¬
schied von Schwester und Schwager geworden sei und mit
sehr er sich nun, nach den mit ihnen gemeinsam verlebten
Monaten , vor der Einsamkeit fürchtete. Er sagte Hasso von
Ried, daß er nun darauf brenne, einen zahlungskräf¬
tigen Käufer für Holmseck zu finden.

Da richtete sich Hasso von Ried jäh auf.
„Lieber Leo, ich rate dir, einmal in dieser Anqelegenheit

Fühlung mit Herrn Deckmann zu nehmen! Ich bin über¬
zeugt, er wird Hvlmseck kaufen."

Ueberrascht sah ihn Leo von Holms an.
„Deckmann? Der hat doch schon seine große Ilona¬

farm !"
„Ja , aber er sagte mir einmal, Holmseck schiebe sich wie

ein Keil in seine Besitzung, und er wünsche sie abzurunden.
Auch sprach er in anerkennender Weise davon, wie vorzüg¬
lich du Holmseck instand gehalten hättest. Das war mir aus
dem Gedächtnis gekommen, aber jetzt fällt es mir wieder
ein. Er schien sehr erpicht auf diese Abrundung seiner Be¬
sitzung. Vielleicht wagt er es nur nicht, dir ein Angebot zu
machen, weil er nicht annimmt, daß du Holmseck verkausev
willst. Versuche es einmal, Fühlung mit ihm zu nehmen.

Er ist ja immer darauf aus, seines Vaters Geld in
besitz aller Herren Länder anzulegen, und vielleicht sit»
nicht die schlechteste Spekulation . Grund und Boden mM
auch hier mit den Jahren im Werte steigen, je weiter-
Eisenbahn geführt wird. Und du kannst vielleicht scholl!
von Deckmann den Kaufpreis erlangen, den du
gesetzt hast."

Leo von Holms fuhr sich aufgeregt durchs Haar. A
„Für die Jlonafarm hat er einen ziemlich hohen St«

preis bezahlt. Ich habe, offen gestanden, nie daran gem
daß Deckmann als Käufer in Frage kommen könnte. «
du hast recht, Holmseck schneidet wie ein Keil in seine■
sitzung ein. Du hast mich da auf eine famose Idee geor
Ich danke dir herzlich, Hasso."

„Da gibt es doch nichts zu banken."
„Doch. Du hast mir da vielleicht einen aroßen &

erwiesen. Nun ich weiß, daß Deckmann scharf ist auf ®
eck, kann ich meine Fühler ausstrecken. Ich will die
im Auge behalten, denn unter uns : ich sehne mied
Deutschland zurück." i

„Das kann ich mir denken. Also Glück auf. Schiede
Sache nicht auf die lange Bank."

„Nein, nein ! Ich schreibe Deckmann sogleich. J ® r .,
meine Abfahrt morgen früh um eine Stunde vcrMA
um gleich noch an ihn zu schreiben. Es wird WK
lange dauern , bis ihn mein Schreiben erreicht und
wort von ihm haben kann. Von seinem hiesigen D«
will ich mir morgen früh seine jetzige Adresse geben

„Das -st recht."
Die beiden Herren plauderten noch lange zusamw«^

fanden sich auch nock einige Kameraden Hasso von w>e»̂ihnen, die noß voll froher Erinnerung an das *ew
Hochzeitsfesi ren. „ n

Es wurde spät am Abend, als sich die Freunde tre» ^
„Wir sehen uns avf^alle Fälle morgen früh

Seiner Abfahrt, Leo, wenn auch nur einige Minute»-
Nacht!"

„Gute Nacht, Hasso!"
LFortsetzung folgt.)



Dienstag , 18 . Februar 19K? Wiesbadener Zeitung Morgen-AuSgabe Seite 3

« «. «J
a-. aS|
"l'n-nd, I

Ud y
ans«,

Det: I
w 1C| (,
"s no*

'er
- feistI
»eltzU
sroeify. I
>dient«,!
lanz ^
uteUm
mit 6^
äftt, SjÄI
n.se Hl
e&testjuI
?s s e«
erveft«. !

br»Gl
icchiwj!
aearifftl

lieberI
^eutuiizl
nt wch>
den "
rr übe.,
kdKelterI
.'etisi

wejeiü
u ihrenI
auch
nder beiae
Dichtui^I
vertoii,.!
>cs itntiI
aittcniä
kes fmi|
urtsiagj
ex füni
«er wih>
.Htte fc|
»at Heu
lie" Ail

dem Sinl
'er c#|
das eMtl
ttänforöl
Me M|den

tfifultijti
t Erich|
eicht » |
ier Wchl
i-iftittellttl
ilofet

X

en.
2ns zch»|
; SBIei
rctrunkal
i inner«|

f ent«
Mcjenijt

cm to|
nllnns r
■ii. ■
Nntei-

:r § b«>
en in
'ermtä it|sient te|
iesu 3

12.
Kjühck»|
ier in i
ich ein
ich eineEl
Htm TP>
> für

- Sport.
« «kchallwettspiel. Auf dem Sporkpkah au der Wald-

^ unterlag am Sonntag die 1. Mannschaft der Spiel-
strMfr. una Wiesbaden mit 4:0 gegen die spielstarke Mann-

je, . Basteler Futz-ballvereinigung von 1906, nachdem
der
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!»
»f
die

mich 11

schiebe

Ich *£
ieri'chle°,
imwer
d ichr
>! Baa«'
en lau-»

ninen-
NiebS

t reis 61

, frCItflf
«Ö̂ J

item ®

^Lriauk ntU 0-0 gewechselt wurde . Spielvereinigung
^Mannschaft mutzte der 2. Mannschaft Kastels mit 9:0
den

vermischter.
a* s Ende des . Kölschen Noor ". Zu Beginn des

«j„rtfri«reS hatte man . wie in zahlreichen anderen deut-
Eef Achten , so auch in Köln ein Standbild zu Gunsten
^ "«krieasfürsorge geschaffen. Es war dies der ..Kölnische

von Geh . v. Guillaume gestiftet , nebst etnem
Amtier iw der Gnrzenichstratze ausgestellt wurde . Dav
?rnnenbafte Standbild übte bald eine besondere Anzie-
! Statt aus . Bei allen festlichen Gelegenheiten sam-

sich hier Kölns Brgerschaft zu begeisterten Reden,
^ „oCcliichen Darbietungen und reichlichen Opfern für die
s ^ nsfürsorge . Acht Zentner eimgeschlagene Nagel legten
«nn der Volkstümlichkeit des „Kölschen Boor " Zeugnis

Allein die im Gefolge der Revolution einherschret-
Verwilderung der Massen machte auch vor dem

reinen Wahrzeichen der Kölner Wohltätigkeit nicht Halt.
N-s Standbild wurde in der letzten Zeit wiederholt tn der
^meiniten Weise verunreinigt und mehrmals hat man die
Lnmale für die im Kriege gefallenen Helden herunter-
nettfsen und gestohlen . Zur Schande der Deutschen mutzte

etzlich die britische Besatzungsbehörde das Standbild
ihren besonderen Schutz nehmen und in Plakaten

""d Warnungen die Schänder des „Kölschen̂ vor ^ tni^

Abschrift zu Nr. Ul. 1209/12. 18 DMA.

Weiter JenlschlmdS.
Die UnterzeichnetenLehrer der Wirtschaftswissenschattan den

deutschen Hochschulen sehen in Euch die Hoffnung auf eine bessere
Üukunft unseres unglücklichen Vaterlandes . Mit allem, was ne
aelernt haben, werden sie freudig daran Mitarbeiten, dah Deutsch¬
land in der Ausgestaltung der Grundsätze der Freiheit und Gletch-
best als soziale Republik vorbildlich hervorlenchte unter allen
Staaten. Aber dieses grobe Ziel ist nicht von heute auf morgen
,u erreichen. Zunächst mutz der vielverzweigte Apparat unseres
Wirtschaftslebens fiir die friedliche Produktion wieder bergericktet
werden. Das ist bei einer Arbeiterschaft von Millionen an sich
eine unendlich schwierige Aufgabe und sie ist durch die überstürzte
Demobilmachung fast bis zur Unlösbarkeit weiter erschwert wor¬
den. Darum helft in Eurem eigenen Interesse die Vorbedingung
für alles weitere zu schaffen. Folgt Euren Gewerkschaften und
Gewerkvereinen, die mit der deutschen Friedensproduktion so gut
vertraut waren und daher wissen, worauf es in dieser furchtbaren
Rot ankommt. Gelingt es nicht, die heutige Anordnung schnell zu
überwinden und das deutsche Wirtschaftsleben bald wieder in
Gang zu bringen, dann mützt Ihr alle Eure Hoffnungen begraben.
Dann kommt fiir lange Zeit namenloses Elend über unser ganzes
Volk und ganz besonders über Euch und Eure Kinder. Erst muh
die Arbeit wieder in Gang sein, erst dann kann sie neu geregelt
werden. Zeigt, dah ihr den groben Aufgaben der Revolution ge¬
wachsen seid! Rechtfertigt das Vertrauen , das gerade wir in Eure
Einsicht und Besonnenheit, Eure Bildung und Selbstbeherrschunt
setzen. Stellt mit Hilfe Eurer bewährten Gewerkschaften und Ge-
verkvcreine Ordnung wieder her , ohne die keine Freiheit und
obn« die kein-Fortschritt denkbar ist. Dann werdet ihr etwas
Gwtzes schaffen, das als Vorbild vor der Menschheit stellen wird.
Sonst gibt es einen Zusammenbruch, von dessen abschreckender
KürchterlichkeitIhr Euch kaum ein Bild machen könnt. Nur Ihr
könnt helfen!

Helft schnell. Helft alle!
Die Professoren der Wirtschaftswissenschaftan den deutschen

Hochschulen:
Allmann(Heidelbergs
Niermann lLeivzigl
Brentano (Münchens
Bleicher(Frankfurts
Dietzel(Bonns
Eberstadt(Berlins
Macher (BerlinsEdler(Berlins
Eckert(Kölns
Eiilenbnrg(Aachens
Gcrlach(Königsbergs
«brig (Dresdens
uGostl.Ottilienfeld (Münchens
Günther(Berlins
»arms (Kiels
«a.enkamv (Danzigs
vellaner (Berlins
Hsie (Königsbergs
voemger (Berlins
H'rsch (Kölns
Da/bler (Greifswalds
o !? .lTübingens
Atz (Münchens
llklntann (Freiburgs
MEaedt (BonnsMitscherlich(Breslaus
Mnbert (Freiburgs

.Ueber (Heidelbergsaatzn (Münchens
LLnes (Berlinl ' _

aaonherg (Erlangens •
Oldenbcrg (Güttingens
Oppenheimer (Berlins
Picrstorfs (Jenas
Vlengc (Münster)
Prior (Berlins
Schär (Berlin)
von Sckianz lWürzburgs
Schmal,lenback (Kölns
Schmidt (Frankfurts
Schmoele (Münsters
Schnitze sLeivzigs
von Shulbc -Gacvernitz (Frei¬

burgs
Schuhmacher (Berlins
Scring (Berlins
Skalweit (Gietzens
Sombart (Berlins
Sviethvfs (Bonns
Stevhtnger (Tübingens
Stieda (Berlins
Tvennies (Kiel)
Troeltsch lMarbnrgs
Waentsg (Halle)
Adolf Weber (Breslaus
von Wiese (Kölns
Wilbrandt lTübingens
Zimmermann (Berlins
Heckner (Berlins

Zahrplanänderungen.
Ab Dienstag , den 18. Februar ds. I . treten folgende Fahr-

«lanänderungen ein:
Es werden eingelegt: T 1167 sW) Mainz ab 6,64, Wies¬

baden an 6,21, ab 6,26 bis Abmannsbausen an 7,38 vorm.
. . . T 1124 (35$.) Jißmaunshausen ab 7,41, Geisenheim an
'•57 vorm.

® 1125 (SB.) Geisenheim ab 8,10, Rüöesheim an 8,17 vorm.
T 2011 (SB.) Rübesheim ab 11.55. Atzmannshauseu an 12.02.
T 2026 (W.) beginnt in Atzmannsbausen, ab 12,08.

m Personenzug 1130 Niederlahnstein ab 7,15 vorm., Wiesbaden
^0.05, fällt von Rlldesheim bis Wiesbaden aus . Hierfür ver-

T 1132 (W.s Rüdesheim ab 9.01, Wiesbaden an 10,95, ab
u'10i Mainz Hbf. an 19,28 vorm.

folgende geänderte Lag« erhalten:
4na * 23  lW .s Mainz Hbf. ab 3,45, Biebrich West 3,58. ab
8aa' ?.^ Hweg 30 Minuten später bis Rüdesheim an 4,57, ab
'^ -Ftzmannshausen an 5,07.

Xsa cm0.32 (W .) Ahmannshausen ab 5,44, Rüdesheim 5,51 bis
'«Mainz Hhf. an 7,93 nachm, wie bisher.
P3. 1676 Wiesbaden ab 9,25, Mainz Hbf. an 9.42.

lM^ ' *000 Wiesbaden ab 12,22 wird von Flörsheim bis Höchst
i 1) 19 Minuten früher gelegt: Höchst an 1,24 (statt 1,43).

faifer 1007 verkehrt von Flörsheim bis Wiesbaden 9 Minuten
18 Un̂ ab Wiesbaden wieder nach dem Fahrplan vom 1. 10.

'«rsheim ab 7,08, Wiesbaden an 7,48 vorm.
| Eisenbahndirektion Mainz.

■e«eMniat den 14. Februar 1919 durch die Interalliierte
»onuntssion der Felöeisenbahnen der Rheinlande,

schweren Strafen bedrohen . Nunmehr hat sich der Stifter
veranlag gesehen , den Koloß von seinem bisherigen
Standort überhaupt zu entfernen und ihn dem allbrrühm-
ten Gürzenich zu überweisen , von wo aus der „Kölsche
Boor " wahrscheinlich in ein Museum wandern wird.

Goliaths Rückkehr. Der Farman -Luftomnibus „Go¬
liaths ist am Sonntag nach llŝ stündiger Reise von London
nach Paris zurückgekchrt . Wie bei seiner Ausreise hat er
vierzehn Passagiere mit je z-wanzig Pfund Gepäck befördert.

Ein neues Wort . Der Vorschlag , die deutschen Kolonien
nicht unter den einzelnen Ententemächten aufzuteilen,
sondern sie unter die Gesamtverwaltung der Entente zu
stellen, gibt dem Pariser „Journal " Veranlaffung zu einer
neuen Wortbildung . Es läßt einen B'e>auftragten der
Entente in ein Negerdorf kommen , um der schwarzen
Gesellschaft zu verkünden : Ihr seid keine Boches mehr , ihr
seid jetzt „Am e ri kan g l i ta l o f ran k o j ap an esen ".
Und die schwarzen Herrschaften fragen dann in ihrer kind¬
lichen Naivität , ob das das Mittel sei, um — Neger zu
bleiben.

Volkswirtschaft.
Vorstandssitzung der Landwirtschaftskammer. Am Donners¬

tag, den 20. und Freitag , den 21. Februar findet tn Frank¬
furt  a . M. die 97. Sitzung des Vorstandes der Landwirt-
fckaftskammer für den Reg.-Boz. Wiesbaden statt. Sluf der Tages¬
ordnung stehen n. a. die folgenden Punkte : Beratung über Matz-
nabmen, betr. den Wiederaufbau unserer Landwirtschaft nach
dem Kriege: as Einrichtung einer eigenen Slbteilnna für das
landm. Buchfllhrunas- und Steuerwesen : bs bas ländliche S !e-
delungsweien : es die Versorgung der Landwirtschaft mit Ar¬
beitskräften : bs Förderung des landw. Unterrichts- und Lebr-
weiens einschlietzlich der ländlichen Jngendvfleae (Schaffung
einer Beratungsstelle für ieöen Kreis ) : es die ländliche Rechts-
beratnng . Bericht über den vrov. Nastanischen Landes-Bauern-

Ausfchutz. Bericht über die Tätigkeit der Abteilung „Landwirt-
schaft" der „Commission vour le ravitaillement " bet der X. fran¬
zösischen Armee. Bericht über die Tätigkeit der Landwirtschafts-
kamnrer betr. Pserdeeinfubr.

h. Sohr Wcinbcrgsprcisc. Slus Oestrich . ^4. Febr . wird
uns geschrieben: Die gestrige Güterversteigerung der Ww«. Seb.
Jos . Rupversbosen erbrachte ein sehr Hobes Resultat . Die Wetn-
bergSvreiie lind in letzter Zeit »och weiter in die Höne gegangen,
bi« Kauflust ist rege. Es wurden für die Rut« SBeinberg tnt
Pflänzer 78.50 Jl.  Neuweg 49 Ä.  Linöenfels 50 .U,  Samberg
71 M Höll 71 M und 81 M gezahlt . Der Gesamtertrag für
240 Ruten beläuft sich auf rund 14 909 Jl.

yy Der 1618er in der Pfalz . Aus der Rheinpfalz.
13. Febr . wird uns geschrieben: Für das Fuder 1918er wurden
in Deidesheim und Ruvvertsberg 5000—6000 JL  Kallstadt.
Dürkheim. Ungstein. Königsbacb. Gimmeldingen und Umgebung
3560—5506 Jl.  MaikaMiner 3500—4009 Jl.  Hambach 3600 bis
4000 Jl.  St . Martin bis 4000 .M  bezahlt.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 13- Febr.
3proz Pente.
Italiener.
Rnss. kons. I.II.
Spanier.
Türken (nnlf.).
Türkische Lose.
Metropnlltaln.

V. K. L. K.
65 . - 65 . -

<38'~ 97 70
72 -- 71 -95
—! - - . -

V. K. L. K.
'Banqne Ottomane. .
Rio Tinto.
Chartered.
Debeers.
Fastrand.
Ooldflelds.
Randmlnes.

16-35

372 ^
52-—
86  -

16-42
372i-

52 -—
86 .-

Schrtstlettung: Bernhard  G r o I h u S.
Berantwortlich für deutsche und audwärttge Poltttk: B. G r e 16 u 8 ;
fiir Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und polkswtrlschafttchen Teil:
B. E. E 11 e n b e r 0 e r ; für Stadt» und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : t. B. Han » Hüneke:  für die Anzeigen: I 0 h. Baßlerz

sämtlich tn Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anftalt G. m. v. S.

Deutscher Offizier-Bund
Ihr Frauen, Witwen und Waisen

der Offiziere und Militärbeamten aller Gattungen
Organisation ist Macht, daher:

Organisiert Euch!

Der D . 0 . B.
ist der berufene Vertreter , Berater und Helfer
Eurer Männer, Väter , Söhne und Brüder,

deshalb gehört auch Ihr in denD. 0. B.,
der auch Euere Interessen in jeder Hinsicht vertritt!
Werdet Mitglieder der nächsten Ortsgruppe!

Jahresbeitrag mindestens 6 Mark.
Bezugsgebühr auf das Bundesorgan (Deutsches
Offizier-Blatt,Verlag G.Stalling , Oldenburg i. Gr.)

1.87 Mark vierteljährlich.
Bundes-öe schüfest eile

Berlin W 9, Potsdamer Strasse 22 b.
V . [3919y

Gartenkunst Meô aZen
Entwurfsdearbcstmig. öerakung. ttusführungslcitunß.

Ständige Fusstellung von Entwürfen in üer

RMftMsfteliuNß Aicolssstr . A
(HrabSrnkmai- unö ZiteöhofskuustwieodnSenI

Zrsievestchligungvov 10 dis ' /,! und '1,4 dt» '1,4 Uhr. ♦ Telephon404.

Zu der diesjährigen

oMitta ilsiWmMvüiW■
unserer Gesellschaft laden wir hiermit unsere Aktionäre auf

Sonnabend , den 15. März 6919,
nachmittags 3 Uhr,

in den Sitzungssaal unserer Gesellschaft in Hochheima. M. ein.
Tagesordnungn

Genehmigung des Abschlusses, sowie Entlastung des
Aufsichtsrats und Vorstands für das Jahr 1918.
Berichterstattung über das abgelaufene Geschäftsjahr.
Beschlussfassung über Verteilung.
Bestimmung des Gewinnanteils für das Jahr 1918.
Wahl der Rechnungsprüfer, behufs Prüfung der der
nächsten ordentlichen Hauptversammlung vorzulegen¬
den Jahresrechnung . !
Aufsichtsratswahlen.

Aktionäre, welche an der Hauptversammlung teilnehmen
wollen, ersuchen wir, sich über ihren Aktienbesitz vor der¬
selben ausweisen zu wollen.

1.

2.
3.
4.
5.

6.

Hochheima. M., den 15. Februar 1919 [H.469

Aktien-Gesellschaft vorm. Burgeff & Co.
Der Vorstand:

A. J. Hummel, Preuss. Geheimer Kommerzienrat,

Sanncnbcrg . — Bekanntmachung.
Auf Befehl des französischenAdministrateurs gebe ich Nach¬

stehendes bekannt:
Die in den einzelnen Gemeinden befindlichen Ausländer , und

zwar nur die Angehörigen der alliierten Mächte und Elsatz-Lotb-
rinaer . sollen von der französischen Behörde mit Lebensmitteln
versorgt werden. Die Bürgermeister haben zu veranlassen, datz
die Ausländer am 20. Februar einen Vertrauensmann nach dem
Landratsamt senden, der über jeden einzelnen Ausländer eine Ur¬
kunde vorzulegen bat. aus der bervorgeht. datz er der fragliche Aus¬
länder ist. Der Vertrauensmann selbst mutz auch Ausländer
sein. Der Termin ist genau einznbalten. Die Vertrauensleute
sollen um 19 Uhr aut dem Landratsamt sein.

Wiesbaden, den 12. Februar 1919.
Der Lanörat . I . V.: Schlitt.

Vorstehenden Befehl bringe ich den in Sonnenberg wohnen¬
den Ausländern zur Kenntnis u. mit dem Ersuchen um Beachtung.

Sonnenberg , den 16. Februar 1919.
Der Büraermeister : Buckelt . (178

Besetzung einer Lehrerstelle.
An der ncunklassigcn Volksschule zu Braubach a./Rhein ist

znm 1. Juli 1919 eine Lehrerstelle mit etnem katholischen Lehrer
neu zu besetzen. ,

Die Besoldung regelt sich nach dem Gesetze vom 26. Mai 1909,
Die Mietsentschüdigung beträgt 699 M bezw . nach § 16 des Ge¬
setzes 333 Jl  pro Jahr.

Es werben Ortszulagen gewährt, welche betragen : vom 19.
bis 29. Dienstlahre (einschl.) 100 M,  vom 21. Dienstjahre ab 200 Jl

*,t0  Dabei kommen sämtliche tm preutzischen öffentlichen Schul¬
dienste zurückgelegten Dienstiahre zur Anrechnung. Befähigung
zum Orgelsvielen ist erwünscht. . ^ , .

Bewerbungen sind bis spätestens 8. März ds. Js . ber uns
einznreichen. Persönliche Vorstellung ist nur nach voraus-
geaangener Aufforderung erwünscht.

Braubach, den 8. Februar 1919.
__ Der Magistrat . (Miz

" Bei der hiesigen Stadtverwaltung ist sofort die rubegehrlts-
berechtigte Stelle eines

Bürogehilfen
zu besetzen. Gehalt 1650—3000 Jl,  daneben Teuerungszulagen
nach staatlichen Grundsätzen. 6 Monate Probedtenstzeit.

Die Stelle ist den Mtlitäramvärtern Vorbehalten und kann
nur beim Ausbleiben geeigneter Bewerbungen mit einem 3iv.il-
onwärter besetzt werden. ,

Voraussetzung ist Befähigung zur Erledigung der auf einem
Bürgermeisteramte vorkommenden Arbeiten. Bewerber , die bereits
bei einer Behörde gearbeitet haben, werden bevorzugt.

Bewerbungen sind bis 25. Februar 1919 mit selbstgeschriebe-
nem Lebenslaus und Zeugnisabschriften einzureichen.

Geisenheim (Rheingaus , den 8. Februar 1919.
_ Der Magistrat : Dr . Schneid Irr.

'Berbrauch von Artösseln.
Rack einer Verfügung des Herrn Staatssekretärs des

Reichsernährungsamtes und einer Verordnung der Reichs-
kartoffelstelle vom 22. v. Mts . wird vom 3. Februar ab

1. Die wöcheniliche Kartofselmenge der Versorgungsberech»
tigten von 7 Pfund auf 5 Pfund und

2. Die tägliche Kartofselmenge der Selbstversorger vo«
\y,  Pfund auf 1 Pfund herabgesetzt.

Alle Haushaltungen , die für je 1 Person 2 Zentner Kar¬
toffeln eingekellert haben, müssen mit dieser Menge für jede
Person nicht, wie früher bekanntgegeben worden ist, nur bis
zum 8. Juni , sondern bis zum 3. August auskommen. Die Haus¬
haltungen werden deshalb dringendst ersucht, mit den Kartoffeln
äutzerst sparsam zu wirtschaften. Ersatz für vorzeitig verbrauchte
Kartoffeln und für verdorbene Kartoffeln kann wegen der all¬
gemeinen Knappheit an Kartoffeln unter , keinen Umständen be¬
willigt werden.

Wiesbaden, den 14. Februar 1919.
Der Magistrat,

Kriegsmintsterium.

Bekanntmachung.
Wegen Ueberschreitung der Höchstpreisewird die Verkaufs¬

stelle Nr . 67 D i e t r i chs e n, Bleickstratze 35. vom weiteren
Verkauf von Kartoffeln und deren Ersatzmittel ausgeschlossen.
Die bisherigen Kunden des Geschäftes erhalten vom Montag,
den 17. ds. Ms . ab die ihnen zustehenöen Kartoffeln und Er¬
satzmittel in der Verkaufsstelle Nr . 137, Lang,  Bleichstratze 34.

Wiesbaden, den 14. Februar 1919.
__ Der Magistrat.

Abschrift.
Berlin . W. 66, 18. Jan . 1919.

Leipziger Straße 5.
Die vorzügliche Aufnahme, die die deutschen Truvveu bet

ihrem Rückmarsch aus dem Westen in die Heimat bei allen
Teilen der Bevölkerung der durchzogenen Gebiete gefunden haben,
ist von den Truppen wohltuend und dankbar emvfunden worden.

Das Kriegsmintsterium spricht für diese Aufnahme seinen
wärmsten Dank aus.

Der Kriegsminister . Der Uuterstaatsfekretär.
gez. Reinhardt. _ gez. Göhre.  ( 3018

In unser Handelsregister A Nr . 1264 wurde beute bei der
Firma : „Süddeutsche Oel- und Fettwaren -Manusaktur Hohlweiu
u. Kiefer" mit dem Sitze zu Wiesbaden folgendes eingetragen:

„Die bisherige Gesellschafterin Frau Rosa Kiefer ist alleinige
Inhaberin der Firma . Die Gesellschaft ist ausgelöst. Die Prokura
des Ludwig Kiefer bleibt bestehen."

Wiesbaden, den 12. Februar 1919.
__ Das Amtsgericht, Abteilung 17. <A.K4

Mehrere in den Distrikten Weidenborn, Haseugarten und
Bierstaöterberg hiesiger Gemarkung belesene

Grundstücke zu verkaufen
Näheres Rbeinstratze 73, Erdgeschotz, Mi



Seite 4 M orqen-Ausqabe
-------- Naffauifches Landestheater . ----------

Dienstag, 13. Febr., abends 6.38 Uhr. (Zum ersten Male) Ab. A.

Schluck und Jau.
Spiel zu Scherz und Schimpf mit fünf Unterbrechungen (8 Bilder)

von Gcrhart Hauptmann.
In Szene gefetzt von Ernst Legal.

Ion Rand . Walter Steinbeck
Karl . Arthur Ehrens
Malmstei» Walter Zollin
Sidfclill . . Helga Reimers
Frau Adcluz. . Thila Hummel
Jau Franz Everth
Schluck . . , Max Andriano
Hadit . . . Meta Schabers
Der Haushofmeister Paul Wiegner
Der Narr . . . . . . Hans Bernhöft
Der Pelzhändler . . . Guido Lehrmann
Hoffräulein, Mägde, Jäger , Musikanten, Diener und allerlei Hosbeamte.

Prolog . . Gustav Albert
Spielleitung: Dr. kurt Elwcnspock.

Einrichtung deS Bühnenbildes: Herr Mafchinertc-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrobc-Obcr-Jnspektor Geyer.

Ende 9.80 Uhr.
Mittwoch, 8.80 Uhr, Ab. D: Die Rose von Etambul . — Donnerstag,
«.80 Uhr, Ab. B: Aida. — Freitag, 7 Uhr, Ab. D : Prcziosa. — SamStag,
8.30 Uhr, Ab. C: Tiefland. — Sonntag, 4.30 Uhr, Ab. A: Der Prophet.

Wiesbadener Zeitung , Dienstag, 18. Februar 1919
■ Residenz - Theater . -- ------

Dienstag , den 18. Februar 191». Abends g jDir fünf Frankfurter.
Lustspiel in 3 Akten von Carl Rößler. — Spielleitung: Feodor

Die alte Frau Gudula . . . Cölestin- Andrer-«^
Anselm . . . Oskar Bugge ^
Nathan . . . . - Se°dor Brühl
Salomon . . Hans Flteser
Earl . . Wllly Römer
Jakob . . . Erich Möller

(ihre Sohne)
Charlotte, SalomvnS Tochter Käthe Hausa
Gustav, Herzog vom TaunuS Heinrich Kamnitzei
Prinzessin Evelinc . . . . . i . . . . Elsa Tillmann
Fürst von Klausthal -Agordo . . . . . . Oskar Lange-Lüberitj
Die Fürstin . . Wilma Epohr
Graf Fchrcnberg, Hosmarschall . . . . . Hans Herbert Michel-
Frau von St . Georges . . . . . . . . Elfe Bayer
Baron Seulberg . . Fcrrt v. Farrar
Kabinettsrat Assel . . . . . . . . . . Carl Clouth
Der Kammerdiener deS Herzogs . . . . . Fritz Hcrborn
Hoffumelicr Boel . . Carl Clouth
Rofa . . Minna Agte
LiSchcn . Evi Wolfcrt

lim Hanfe der Frau Gudula)
Das Stück spielt im Jahre 1822. Der erst- und letzte Akt in einem fo,
in d. Judcngasje in Frankfurt , d. zweite Ak im Schloß b. Herzogs~ J

Ende nach 8.80 Uhr.

Tel. 140. Taunusstrassei, naheKodibrunnen . Tel . 140.
Erst - AuffUhrung!

. Der weltberühmte Roman von W. Heimburg

.—  Mamsell Unnütz ■■■■— —
Schauspiel i. 5 Akt . ln der Hauptrolle : Edith Müller.

Stuart Webbs in seinem neuesten Abenteuer
Launen des Glücks 4 Akte.

Anfang 4 Uhr. — Ende 10 Uhr.

Blum & Haas
Weinbergbesitzer , Weingrofjhandlung

Wiesbaden
Fernsprecher 914

Luisenstrasse 6 (Toreingang).

Tel. 140. Wilhelmstr. 8, Haltestelle Rheinstr . Tel . 140.
Erst -AuffUhrung!

Heinrich Schroth , der bekannte Berliner Schau¬
spieler als Meister Detektiv Joe Oeebs

---------- Die Krone von Palma ----------
ein mysteriöses Erlebnis in 4 Akten.
Ich versichre Sie . . .

Burleske i. 2 Akt. mit Heinrich Peer u. Siegfried Berlsch.
Anfang 4 Uhr. — Ende 10 Uhr . (3021

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 18 . Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
jLbonnementn - lcwonKert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Sädt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

Thalia
Größtes modernes Lichtspielhaus.
Uirchgasie 72. .: Telefon 6137.

Erstaufführung
des neuesten Fern Auärt -Films!

Kuf des Lebens
rauher Sahn.

Roman in 5 Akten.
In der Hauptrolle:
Fern Andra.

Goldene fünfzehn
oder

Tollkopfchens erster
Liebesbrief.

Lustspiel in 3 Akten mit
Le Vallis . [2087

Lpwiiii—v-mmxmmaAuto-Pneu
alle Grössen

kauft ständigfluta-Zeotr. IfcsMa
Bahnhofstr . 20. f19l,a

Kaufmännische
Privatschule

von

Emil Straus

für
Samen unb Herren

Nur

UÄstrW 46
Ecke Moritzstrake.

Anmeldungen
für das

werden täglich
entgegengenommen.

Besondere
Damen »Abteilungen.

Sonderkurse
für (2070|

SM »« « .
Auskunft täglich.

Inhaber und Leiter:

EmilStraus
Prospekte frei.

Sonder - Anstellung,
6.—
6.50
7.—

Rhein - Weine I
1916er Kiedricher Turmberg . . . . . M.
1916er Erbacher Honigberg . „
1915er Niersteiner. „
1917er Gaubickelheimer Steinchen Spät¬

lese (Winzergenossenschaft ) . . . 7.5
1915er Mettenheimer Goldberg . . . . „ 8.-

(Winzerverein)
1915er Ruppertsberger Riesling . . . . „ 9.-
1915er Erbacher Steinmorgen . . . . „ 10.-

(Kresz. Hohmann)
1911er Oppenheimer Krötenbrunnen -Ries¬

ling (Kresz . C. Senfler ) . „ 12 .-
Mosel - W eine T

1915er Oberfeiler.
1915er Graacher Absberg .
1917er Senheimer Kirchlay . . . .
1917er Trarbacher Kreuzberg . . .
1917er Wawemer Goldberg . . . .

Rot - Weine!
1917er Oberingelheimer . .
1915er Oberingelheimer.

M.

Süd - Weine I
Original Insel Madeira . . . . . . . M . 15.—
Original Cadix Sherry . . 15.—
Original Douro Portwein . . 18.—
Die Preise verstehen sich : per Flasche , ohne Glas

und Steuer , ab Wiesbaden , netto Kassel
[1992

Kaffee
Restaur ant

Konditorei
Wein-Großh. Metropole

Täglich 4—7 und 73/4—10 Uhr:
Vornehme , erstklassige

Familien«
Konzerte

Kapellmeister Fried König.

= Spezialplatten ==
ab 2.50 Mk.

Diner und Soupep
ab 5.00 Mk.

Ferner : Reichhaltige Speisenkarte.
Vorzügliche Weine und Biere.

Prima Rotwein
per Glas 1.20 Mk. einschl . Steuer.

_ [+2069

AnzündehoSz perZe Mk!7 .20
AisF ^ llllOlZ per Zentner Mk'

frei ins Haus liefert

W. Gail Wwe.
fiesbaden , Scbwalbacher Str . 2 . Telefon 84.

wê riegzBeWdigte
Uaufieute. Bürogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

BeriMel>»iMe!Ii!für KrieBesWigle
im Arbeitsamt , Dotzheimer Strahe 1.

Hotel Priorilekor Hot - Lpiegelgalle 3
Beb : H. Külzer.

WIEDER -ERÖFFNUNG.
Ausfdiank und Engros -Verkauf erftklaffiger Mofel-, Saar - und
Rheinweine »»»»mm» vom Trierifchen Winzerverein A.-G. Trier a. M.

Mittag- und Abendeffen. [3020

Tabak
ringe troffen . [*71

Rudolf Staffen,
Sahnhofftr 4- KirchaaffeSf.

Ire
HVot zu Hsuss hsdot, »ergebet Gas und Kohlen, darum

nachstehende Hotels haben eigene Thermalquelle im Hause
oder direkte Zuleitung:

Adler
Augusta Viktoria -Bad
Zum Bären
Bellevue
Bender
Goldener Brunnen
Hotel Hahn
Hessischer Hof
Hohenzcllern
Kölnischer Hof

Zum Kranz
Nassauer Hof
Palast -Hotel
Pariser Hof
Schwarzer Bock
Spiegel
Vî loria-Hotel
Vier Jahreszeiten
Weisse Lilien
Weisses Ross

(7620

Mittleres oder kleineres

Geschäft.
irgend welcher Art , bei Laden¬
geschäften nur feinerer Artikel,
gegen gute Anzahlung od. volle
Auszahlung
zu Kausen gesucht.
Angeb. an den Selbstkäuser

F . v. Oven in Sostn bei
München . IM . 1325

Lebens-
Stellung i. e. Sanatorium,
Kurhaus . Gut od . sortst.
Betriebe suchts. befäh. etw.
leid. Dame Repräseut .,bish.
in t . leitend . Stell , i. gr.
erstklass.Geschäftshäus. tät .ge-
wes-Get >otenwird :durchaus
vertrauenswürd . Charakter,
Pflichttreue,Fleiß,hervorrag.
Allgemeinbildung , Fähigkeit-
u. Erfahr - i. jed. Fach u. zu
fed.Tätigk .willig u-verwendb.
Gesucht wird : Bertranens»
frellnng irg- welch.Art, Auf¬
sicht usw- Bedingung : gute
Bchandl -Off-u-M .S . 5265
an Rud . Moffe . München.

Lriielliliches MDchen
für kl- Familie gesucht. [*2057

Oranienstraße 60, I.

Taillemrbeiiniii
als HilfKbirektrice, flott
Arbeiten und Anorobieren, ml
sofort gesucht. Offerten mit
Bild u. GebaltActnsyrlldienU

Fritz Lander,
Damenschrrcider,

ZaarbriLMen in
_ Sulzbachstrakie 15,

Dame, die lange in Atel»
gelebt bat. gibt

U.MM
OE. erb. u. ö . 499 a. 5. «
ds. Bl.. Nikolasstr. II.

Gründliche
Unterricht

in Kunst- und KulturacWÄ
an Personen besserer KrM
Anfr. u. S . 498 a. d. Gew \
Bl .. NlkolaSftrafie 11.

Spröds Lippen
verhindert bezw. beseitigt Labid
oder auch Leichners ff. !>E
pomade.
ZrGkrisLliEeLMlWIB

Is , Kerzen
wieder eingetroffen . Zu haben solange Vorrat reicht bet

A«B Reimger'sMepljeifÄif
Wellritzstratze 87 . — Telephon 6109 ist freigegebcn.

_

Aelterer , alleinstehender Herr , Industrieller , Anfangs
der 60er , sucht sich
wieder zu verheiraten.

Alleinstehende Damen mit Vermögen , welche diesem
Selbstinserat Vertrauen entgegenbringen wollen , werde0
gebeten , Anträge unter Angabe der näheren Verhält¬
nisse unt . S . W. 533 z. Weiterbef , an Rudolf Wlosse
Stuttgart gelangen zu lassen . Vermittler u. Anonyme®
Papierkorb . Diskretion Ehrensache.

Städt Badhaus ZUIB SchÜtZeM
Schützenhofstrasse 4 (Hoteleingang).

Thermalbäder mit Ruhegelegenheit.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

